Neue Normen für die Baugrunderkundung by Siebenborn, Gerd
Conference Paper, Published Version
Siebenborn, Gerd
Neue Normen für die Baugrunderkundung
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/105514
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Siebenborn, Gerd (2008): Neue Normen für die Baugrunderkundung. In: Bundesanstalt für
Wasserbau (Hg.): Baugrundaufschlüsse - Planung, Ausschreibung, Durchführung,
Überwachung und Interpretation. Karlsruhe: Bundesanstalt für Wasserbau. S. III-1-III-8.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.
Kolloquium:  „Baugrundaufschlüsse: Planung, Ausschreibung, Durchführung, Überwachung, Interpretation“ 
Bundesanstalt für Wasserbau, 16. – 18 April 2008 im Bau-ABC Rostrup / Bad Zwischenahn 





Neue Normen für die Baugrunderkundung 
 
Gerd Siebenborn, Bundesanstalt für Wasserbau, Dienststelle Hamburg 
Wedeler Landstraße 157, 22559 Hamburg 
Telefon 040 / 81908-327, E-Mail: gerd.siebenborn@.baw.de 
 
Mit freundlicher Unterstützung und Zustimmung von Herrn Dipl.-Geol. Ferdinand Stölben, Stölben GmbH, Barlstr. 42, D-56856 
Zell/Mosel, wurden große Teile dieses Scripts aus dem Tagungsband des „Baugrundkolloquiums 2007“ übernommen und an-




Seit Anfang des Jahres 2007 ist die DIN 4021 (Aufschluss durch Schürfe und Bohrungen …)  zurückgezogen und durch die DIN 
EN ISO 22475-1 (Geotechnische Erkundung und Untersuchung …) ersetzt worden. Im Zuge der Schaffung eines europäischen 
Binnenmarktes und der verstärkten technischen und wirtschaftlichen Globalisierung wurden einheitliche Standards erforderlich, 
um Verständigungsschwierigkeiten und technische Unterschiede zu beseitigen, die einen fairen Wettbewerb be- oder gar verhin-
dern. Dies gilt im zunehmenden Maße auch für die geotechnische Erkundung und Untersuchung, insbesondere für die Hersteller 
von Bohr-, Probenentnahme- und Versuchsgeräten sowie die Erbringer von Dienstleistungen im Rahmen geotechnischer Erkun-
dung und Untersuchung, z.B. auf dem Gebiet der Beratung, der Durchführung von geotechnischen Feld- und Laborversuchen 
sowie der Probenentnahme.  




1.1  Allgemeines 
 
Die EN ISO 22475-1 gilt für die Entnahme von Proben 
von Boden, Fels und Grundwasser und Grundwasser-
messungen als Teil geotechnischer Erkundungen und 
Prüfungen nach EN 1997-1 und EN 1997-2. 
 
Diese Erkundungen dienen: 
 
a) der Gewinnung von Boden- und Felsproben in einer 
Qualität, die es erlaubt, die allgemeine Eignung des 
Baugrundes für geotechnische Zwecke zu beurtei-
len und die geforderten boden- und felsmechani-
schen Eigenschaften im Labor zu bestimmen; 
b) der Feststellung von Folge, Dicke und räumlicher 
Lage der einzelnen Schichten, der Kluftsysteme 
und Störungen; 
c) der Feststellung von Art, Zusammensetzung und 
Zustand der einzelnen Schichten; 
d) der Feststellung der Grundwasserverhältnisse im 
Baugrund, Entnahme von Wasserproben für die 
Beurteilung der Wechselwirkung zwischen Grund-
wasser, Baugrund und Baustoffen; 
 
Der Qualität einer Probe wird von den geologischen und 
hydrogeologischen Verhältnissen, vom Entnahmever-
fahren, dem probenehmenden Personal und vom Ent-
nahmegerät beeinflusst.  
 
Die EN ISO 22475-1 ersetzt die DIN 4021 und Teile der 
DIN 4022-1 sowie DIN 4022-2 und -3. 
 
 
1.2  Baugrundaufschlussverfahren 
 
Die Bohr- und Entnahmeverfahren müssen nach dem 
Erkundungszweck und der Entnahmekategorie mit Be-
rücksichtigung der zu erwartenden geologischen und 
hydrogeologischen Verhältnisse ausgesucht und an die 
vorliegenden Gegebenheiten angepasst werden. 
 
Die Art und der Umfang der Entnahme von Proben sind 
vorab in Abhängigkeit des Projektzwecks, der geologi-
schen Bedingungen und der Laborversuche vorzugeben. 
Alle Bodenproben sind unter Beachtung der für den 
Einzelfall erforderlichen Güteklassen zu entnehmen. 
Die notwendige Probenmenge und deren Güteklasse 
richten sich nach dem Verwendungszweck der Proben. 
Zum Erreichen der erforderlichen Güteklasse ist die 
entsprechende Entnahmekategorie festzulegen. Die 
Wahl des Aufschlussverfahrens hat in Abhängigkeit der 
Art des Baugrunds, der geforderten Entnahmekategorie 
und der zu erwartenden Probenstörung zu erfolgen. 
Die Aufschlussstellen sind im Gelände vor Beginn der 
Aufschlussarbeiten kenntlich zu machen und nach Be-
endigung der Aufschlussarbeiten nach Lage und Höhe 
einzumessen und in einem Lageplan einzutragen. Auf-
schlussstellen müssen einer Gefahrenabschätzung unter-
zogen werden. Aufschlussstellen müssen frei von Hin-
dernissen, wie z.B. Leitungen, Kampfmittel, sein. Auf-
schlussstellen auf kontaminiertem Baugrund unterliegen 
besonderen Vorgehensweisen. 
 
Die Bohrrichtung und -neigung bei Aufschlussbohrun-
gen ist festzulegen, wobei die zu erwartenden Unter-
grundbedingungen zu berücksichtigen sind.  
 
Spülzusätze dürfen nur eingesetzt werden, wenn sicher-
gestellt ist, dass sie sich nicht nachteilig auf eine geplan-
te spätere Nutzung der Bohrung auswirken; z.B. 
Grundwassermessstellen, Grundwasserprobenentnahme. 
Der Einfluss von Bohrungen und Probenentnahmen auf 
die Umwelt ist zu berücksichtigen. Besondere Regeln 
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sind im Bereich von Wassergewinnungsgebieten zu be-
achten. 
 
Vor Beginn der Probenentnahme und/oder der Grund-
wassermessungen müssen mindestens die folgenden 
Informationen an der Untersuchungsstelle vorliegen: 
a) Gegenstand und Zweck der Probenentnahme und 
der Grundwassermessungen; 
b) Ort des geplanten Bohrloches bzw. Aufschlusses 
bzw. der geplanten Grundwassermessungen; 
c) Orientierung, Neigung und zulässige Abweichun-
gen der Bohrlöcher; 
d) Erkundungsanforderungen und zu erwartende 
geologische und hydrogeologische Bedingungen; 
e) erforderliche Genauigkeit und Unsicherheit der 
Messungen nach ISO 13005; 
f) Häufigkeit der Messungen; 
g) Umweltgefährdungen und Sicherheitsrisiken, z.B. 
durch die vorgesehenen Spülungen oder Suspensi-
onen sowie 
a) die entsprechenden Vorschriften; 
h) mögliche Gefährdungen durch z. B. erdverlegte 
und Überlandleitungen, Verkehr, Kampfmittel, 
Altlasten; 
i) Bezeichnung und geplante Tiefe des Bohrloches 
und/oder des Aufschlusses; 
j) beabsichtigtes Probenentnahmeverfahren und 
beabsichtigte Entnahmekategorie; 
k) Anforderungen an die Nummerierung der Bohrlö-
cher, der Aufschlüsse oder der Proben; 
l) beabsichtige Probenbehandlung, -lagerung und 
-transport; 
m) beabsichtigte Feldversuche; 
n) Beseitigung des Bohrloches bzw. Aufschlusses 
und Wiederherstellung der Untersuchungsstelle 
(Verfüllen oder Verpressen); 
o) Umweltschutz; 
p) Notfallvorsorge; 
q) Name der Kontaktperson; 
r) vorgesehener Informationsfluss. 
 
 
1.3  Probenentnahme in Böden 
 
Die Verfahren zur Gewinnung von Bodenproben kön-
nen im Allgemeinen in die folgenden Gruppen eingeteilt 
werden: 
 
a) Bohrverfahren mit durchgehender Gewinnung von 
Proben; 
b) Probenentnahme mittels Entnahmegeräten; 
c) Entnahme von Blockproben; 
 
Kombinationen der vorgenannten Bohr- und Probenent-
nahmeverfahren sind möglich und sind manchmal auf-
grund der geologischen Bedingungen und der Untersu-
chungsziele erforderlich. 
 
Es gibt drei Kategorien von Verfahren zur Probenent-
nahme: 
• Verfahren nach Kategorie A; 
• Verfahren nach Kategorie B; 
• Verfahren nach Kategorie C. 
 
Proben der Güteklasse 1 oder 2 können nur mit Verfah-
ren der Probenentnahme nach Kategorie A gewonnen 
werden. Es ist die Absicht, Proben zu erhalten, in denen 
während des Entnahmevorgangs und der Behandlung 
der Proben keine oder nur eine leichte Störung der Bo-
denstruktur aufgetreten ist. Wassergehalt und Porenvo-
lumen des Bodens entsprechen dem Zustand in situ. 
Eine Änderung der Bestandteile oder der chemischen 
Zusammensetzung hat nicht stattgefunden. Unvorherge-
sehene Umstände, wie z.B. ein Wechsel der geologi-
schen Schichtenfolge, können zu einer Gewinnung von 
Proben geringerer Güteklasse führen. 
 
Beim Einsatz von Verfahren nach der Kategorie B ist es 
nicht möglich, Proben zu gewinnen, die eine höhere 
Güteklasse als 3 aufweisen. Es ist die Absicht, Proben 
zu erhalten, die alle Bestandteile des Bodens in situ mit 
ihren ursprünglichen Anteilen aufweisen; der Boden hat 
seinen natürlichen Wassergehalt behalten. Die allge-
meine Anordnung der verschiedenen Schichten oder 
Bestandteile des Bodens kann identifiziert werden. Die 
Struktur des Bodens wurde gestört. Unvorhergesehene 
Umstände, wie z.B. ein Wechsel der geologischen 
Schichtenfolge, können zu einer Gewinnung von Proben 
geringerer Güteklasse führen. 
 
Beim Einsatz von Verfahren nach der Kategorie C ist es 
nicht möglich, Proben zu gewinnen, die eine höhere 
Güteklasse als 5 aufweisen. Die allgemeine Anordnung 
der Schichten oder Bestandteile des Bodens wurde ver-
ändert, so dass die Schichten in situ nicht genau festge-
stellt werden können.  
Der Wassergehalt der Probe ist möglicherweise nicht 
repräsentativ für den natürlichen Wassergehalt der Bo-




Der Zusammenhang mit den bisher nach DIN 4021 
gebräuchlichen Güteklassen ist in Tab. 1 dargestellt. 
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Tab. 1: Entnahmekategorien nach DIN EN ISO 22475-1 und Güteklassen nach DIN EN 1997-2 
 
Bodeneigenschaften/Güteklasse 1 2 3 4 5 
Eigenschaften, die unverändert sind 
Korngrößenverteilung 
Wassergehalt 





















Konsistenzgrenzen, Korndichte, Organische Bestandteile 
Wassergehalt 

































zu verwendende Kategorie der Probenentnahmeverfahren  A 
   B 
  C 
 
 
1.4  Probenentnahme in Fels 
 
Es gibt drei Kategorien von Verfahren zur Probenent-
nahme: 
• Verfahren nach Kategorie A; 
• Verfahren nach Kategorie B; 
• Verfahren nach Kategorie C. 
 
Beim Einsatz von Verfahren nach der Kategorie A wird 
beabsichtigt, Proben zu gewinnen, in denen während 
des Entnahmevorgangs und der Behandlung der Proben 
keine oder nur eine leichte Störung der Felsstruktur 
aufgetreten ist. Festigkeits- und Verformungseigen-
schaften, Wassergehalt, Dichte, Porosität und Durchläs-
sigkeit der Gesteinsprobe entsprechen weitgehend den 
Werten in situ. Die Bestandteile oder die chemische 
Zusammensetzung des Gebirges sind unverändert in der 
Probe. 
 
Beim Einsatz von Verfahren nach der Kategorie B wird 
beabsichtigt, Proben zu gewinnen, die alle Bestandteile 
des Gebirges mit ihren ursprünglichen Anteilen enthal-
ten. Die Gesteinsstücke haben ihre Festigkeits- und 
Verformungseigenschaften, Wassergehalt, Dichte und 
Porosität weitgehend behalten. Beim Einsatz von Ver-
fahren nach der Kategorie B kann in der Regel die all-
gemeine Anordnung von Trennflächen im Gebirge iden-
tifiziert werden. Die Struktur des Gebirges und damit 
seine Festigkeits- und Verformungseigenschaften, Was-
sergehalt, Dichte, Porosität und Durchlässigkeit sind in 
der Probe gestört worden. 
 
Beim Einsatz von Verfahren nach der Kategorie C wer-
den die Struktur des Gebirges und seine Trennflächen 
völlig verändert. Das Gestein könnte zerkleinert worden 
sein. Einige Änderungen in den Bestanteilen oder in der 
chemischen Zusammensetzung des Gesteins könnten 
auftreten. Gesteinsart, Matrix, Struktur und Gefüge sind 
möglicherweise noch erkennbar. 
1.5  Grundwassermessungen 
 
DIN EN ISO 22475-1 enthält Festlegungen zur Ent-
nahme von Grundwasserproben. Verfahren und Auf-
wand für die Grundwasserprobenentnahme sind den 
jeweiligen Erfordernissen anzupassen. Die Güte der 
Grundwasserproben ist dadurch gekennzeichnet, in 
welchem Umfang die ursprünglichen Bestandteile des 
Grundwassers, wie z. B. Trübe, gelöste Gase und Salze 
in ihr enthalten oder Verunreinigungen hinzugefügt 
worden sind. Die Entnahmestellen werden nach den 
Erfordernissen der vorliegenden Bauaufgabe unter Be-
rücksichtigung der örtlichen geologischen und hydro-
geologischen Verhältnisse festgelegt werden. 
 
Die Wasserprobe muss aus frisch zugeflossenem 
Grundwasser entnommen werden. Abgestandenes oder 
verschmutztes Wasser ist vorher durch Pumpen zu ent-
fernen. Für eine einwandfreie Entnahme aus Bohrlö-
chern müssen darüber hinaus folgende Bedingungen 
erfüllt sein: 
 
• kein Zufluss von Wasser von der Oberfläche 
oder aus anderen Grundwasserstockwerken 
(bei nicht dicht abgesetzten Rohrtouren in ein-
zelnen Grundwassergeringleitern), 
• kein Zutritt von Luft durch Einfahren von 
Bohrwerkzeugen; 
• kein Rückstand aus der Spülung oder Sedimen-
te. 
 
Ferner legt DIN EN ISO 22475-1 Anforderungen an die 
Einrichtung von Grundwassermessstellen, an die Kali-
brierung von Grundwassermesssystemen sowie an die 
Durchführung der Messungen fest. 
 
Grundwassermessungen können mittels offener oder 
geschlossener Systeme erfolgen. Die Entscheidung, ein 
offenes oder geschlossenes System zu verwenden, sollte 
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abhängig von der Durchlässigkeit des Untergrunds, des 
Grades der Änderungsrate des Porenwasserdruckes 
sowie der geforderten Genauigkeit und Dauer der 
Grundwassermessungen getroffen werden. 
 
 
1.6 Behandlung, Transport und Aufbewahrung  
der Proben 
 
Die Eigenschaften der Boden- und Felsproben, die nach 
der Probenentnahme nach der Kategorie A, B oder C 
erreicht wurden, müssen bei Transport und Lagerung 
erhalten bleiben. Beim Transport von Proben, von de-
nen bekannt ist oder vermutet wird, dass sie gefährliche 
Stoffe enthalten, sind die gesetzlichen Vorschriften zu 
beachten. Für jede Sendung ist ein separater Laufzettel 
anzufertigen, aus dem hervorgeht, in welchen Händen 
sich die Probe auf ihrem Weg von der Abholung bis 
zum  Transport ins Labor befunden hat. Bei der Über-
gabe der Proben sind von den Lieferanten und den Emp-
fängern, Datum und Uhrzeit der Übergabe einzutragen, 
die Vollständigkeit zu überprüfen und der Laufzettel zu 
unterschreiben. Jede Boden- und Felsprobe ist jederzeit 




1.7  Berichterstattung 
 
In der ISO 22475-1 wird zwischen einem Feldbericht 
und einem Ergebnisbericht unterschieden. Am Untersu-
chungsort ist für jede Probenentnahme usw. und für die 
Grundwassermessungen ein Feldbericht zu erstellen. 
Der Feldbericht muss folgende Protokolle (sofern zu-
treffend) umfassen, die vom qualifizierten Techniker 







f) Ausbauprotokoll der Grundwassermessstelle; 
g) Protokoll der Grundwassermessungen. 
 
Sämtliche Felduntersuchungen sind derart zu protokol-
lieren und zu dokumentieren, dass ein Dritter diese 
Ergebnisse überprüfen und nachvollziehen kann. 
 
Der Ergebnisbericht muss die folgenden wesentlichen 
Informationen umfassen, sofern zutreffend: 
 
a) Feldprotokoll (im Original und/oder in datenverar-
beiteter Form); 
b) abschließendes Schichtenverzeichnis nach EN ISO 
14688-1 und EN ISO 14689-1; 
c) grafische Darstellung des Bohrprotokolls; 
d) grafische Darstellung des abschließenden Schich-
tenverzeichnisses; 
e) grafische Darstellung des Verfüllprotokolls; 
f) grafische Darstellung der Grundwassermessstelle; 
g) grafische oder numerische Darstellung der Ergeb-
nisse der Grundwassermessungen; 




1.8 Qualifikationskriterien für Unternehmen und  
Personal 
 
Die Bedeutung der Probenentnahme für geotechnische 
Zwecke wird inzwischen auch durch den Ausbildungs-
gang "Bohrgeräteführer nach DIN 4021" gewürdigt. Die 
Europäische Arbeitsgruppe, die EN ISO 22475 erarbei-
tet, hat diesen Gedanken aufgegriffen und folgerichtig 
in Richtung Qualitätssicherung vorangetrieben und EN 
ISO 22475-2 und –3 entwickelt. 
 
EN ISO 22475-2 legt die Qualifikationskriterien für 
Unternehmen fest, die Proben aus Boden, Fels und 
Grundwasser entnehmen sowie Grundwassermessungen 
durchführen, um darzulegen, dass ein Unternehmen und 
dessen Personal über geeignete Erfahrungen, Wissen 
und Qualifikationen sowie über die geeignete Ausstat-
tung verfügen, um die Aufgaben fachgerecht nach EN 
ISO 22475-1 auszuführen. 
 
Neben allgemeinen Anforderungen legt die EN ISO 
22475-2 besondere Anforderungen an das Personal, die 
Technik und die Organisation eines Unternehmens fest. 
Unter die personellen Anforderungen fallen z.B. die 
Festlegungen zum verantwortlichen Fachmann, über die 
ein qualifiziertes Unternehmen verfügen muss. In Fort-
entwicklung des Bohrgeräteführers nach DIN 4021 
werden in EN ISO 22475-2 die Anforderungen an die 
qualifizierten Techniker (ehemals Bohrgeräteführer) 
geregelt: Der Informationsablauf zur Regelüberwachung 
ist in einem Unternehmen ebenfalls hinsichtlich der 
technischen Notwendigkeit festgelegt. So muss der 
qualifizierte Techniker vom verantwortlichen Fachmann 
vor Beginn der Probenentnahme exakt über die Rand-
bedingungen des Projektes in Kenntnis gesetzt werden. 
 
 
1.9  Konformitätsbewertung von Unternehmen und  
 Personal  
 
Die EN ISO 22475-3 gilt für die Konformitätsbewer-
tung von Unternehmen und Personal, die spezifizierte 
Bereiche der Probenentnahme und Grundwassermes-
sungen nach EN ISO 22475-1 ausführen und den Quali-
fikationskriterien nach EN ISO 22475-2 entsprechen, 
durch eine Zertifizierungsstelle. 
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2   Benennung, Beschreibung und  
Klassifizierung von Böden und Fels 
 
Bisher sind drei neue Normen eingeführt: 
 
• DIN EN ISO 14688-1 "Geotechnische Erkun-
dung und Untersuchung - Benennung, Be-
schreibung und Klassifizierung von Boden - 
Teil 1: Benennung und Beschreibung“ 
• DIN EN ISO 14688-2 Geotechnische Erkun-
dung und Untersuchung - Benennung, Be-
schreibung und Klassifizierung von Boden – 
Teil 2: Grundlagen für Bodenklassifizierun-
gen“ 
• DIN EN ISO 14689-1 "Geotechnische Erkun-
dung und Untersuchung - Benennung, Be-
schreibung und Klassifizierung von Fels - 
Teil 1: Benennung und Beschreibung“ 
 
DIN EN ISO 14688-1 stellt mit DIN EN ISO 14688-2 
die Grundprinzipien für die Benennung und Beschrei-
bung sowie Klassifizierung von Böden auf der Basis der 
Eigenschaften dar, die gewöhnlicherweise für Böden im 
Bauingenieurwesen verwendet werden. Die relevanten 
Eigenschaften können variieren und es kann sein, dass 
für besondere Projekte und Materialien detailliertere 
Unterteilungen für die Benennung, Beschreibung und 
Klassifizierung erforderlich werden. Die allgemeine 
Benennung und Beschreibung von Böden beruht auf 
einem flexiblen System für den sofortigen (Feld-)Ein-
satz durch erfahrene Personen, das sowohl die Eigen-
schaften von Boden als auch von Bodenbestandteilen 
umfasst, hauptsächlich mit visuellen und manuellen 
Techniken. Zunächst werden die individuellen Eigen-
schaften zur Identifikation von Böden und die allgemein 
üblichen beschreibenden Begriffe eingeführt, ein-
schließlich derer, die auf Ergebnissen von Feldversu-
chen beruhen. Das Anwendungsgebiet der DIN EN ISO 
14688-1 umfasst den natürlichen oder künstlichen Bo-
den und ähnliches Auffüllungsmaterial. Die Benennung, 
Beschreibung und Klassifizierung von Böden für bo-
denkundliche Aufgaben sowie im Rahmen von Maß-
nahmen zum Schutz der Böden und zur Sanierung von 
Altlasten erfolgt nach DIN EN ISO 11259. 
 
Die DIN EN ISO 14688-1 wurde im Januar 2003 in das 
Deutsche Normenwerk übernommen. 
 
Mit der DIN EN ISO 14688-2 werden die Grundlagen 
für die Klassifizierung, wonach Böden in Gruppen mit 
annähernd gleichem stofflichen Aufbau und ähnlichen 
geotechnischen Eigenschaften im Hinblick auf ihre 
geotechnische Eignung, z. B. als Baugrund für Grün-
dungen, Baustoff für Straßen, Baustoff für Dämme, 
Baustoff für Dränagen und zur Bodenverbesserung 
zusammengefasst. 
 
Die DIN EN ISO 14688-2 wurde im November 2004 als 
in das Deutsche Normenwerk übernommen. 
 
DIN EN ISO 14689-1 beinhaltet die Benennung und 
Beschreibung von Gestein und Gebirge auf der Grund-
lage der mineralogischen Zusammensetzung, der vor-
herrschenden Korngröße, der genetischen Gruppen, des 
Gefüges und anderer Komponenten. Die Norm enthält 
auch Regeln für die Beschreibung anderer Eigenschaf-
ten sowie deren Bezeichnung. Die Norm gilt für die 
Beschreibung und graphische Darstellung von Gesteins-
arten in der Geotechnik. Die Beschreibung erfolgt an 
Kernen und anderen Gesteinsproben. 
 
Die DIN EN ISO 14689-1 wurde im April 2004 in das 
Deutsche Normenwerk übernommen. 
 
DIN EN ISO 14688-1 und DIN EN ISO 14689-1 haben 
größtenteils die bisherige DIN 4022-1 ersetzt. 
 
DIN EN ISO 14688-2 ersetzt nicht, wie vielleicht ver-
mutet werden könnte, die bisherige DIN 18196, da die 
ISO-Norm nur die Grundlagen für Bodenklassifizierun-
gen enthalt, aber keine Klassifizierung als solche. Die 
DIN 18196 wird momentan den ISO-Normen jedoch 
redaktionell angepasst. 
 
Die Schichtenverzeichnisse der DIN 4022-1, -2 und -3 
sind durch ein einheitliches Schichtenverzeichnis und 
weitere Protokolle der DIN EN ISO 22475-1 ersetzt 
werden. 
 
Die DIN 4023 wurde ebenfalls den ISO-Normen ange-
passt, aber auch inhaltlich aktualisiert. 
 
 
3   Feldversuche 
 
Im CEN/TC 341 werden in den Arbeitsgruppen WG 2, 
WG 3 und WG 5 eine Reihe Europäischer Normen für 
Feldversuche zusammen mit ISO/TC 182/SC 1 nach der 
Wiener Vereinbarung erarbeitet, deren wesentlichen 
Anforderungen bereits in der ENV 1997-3 festgelegt 
sind. In Anlehnung hieran werden gegenwärtig folgende 
Versuche als eigenständige Teile der EN ISO 22476 
genormt: 
 
• Teil 1: Drucksondierungen mit elektrischen 
Messaufnehmern und Messeinrichtungen für 
den Porenwasserdruck; 
• Teil 2: Rammsondierungen; 
• Teil 3: Standard-Penetration-Test; 
• Teil 4: Pressiometerversuch nach Ménard; 
• Teil 5: Versuch mit dem flexiblen Dilatometer; 
• Teil 6: Versuch mit dem selbstbohrenden Pres-
siometer (als TS); 
• Teil 7: Seitendruckversuch; 
• Teil 8: Versuch mit dem Verdrängungspressi-
ometer (als TS); 
• Teil 9: Flügelscherversuch; 
• Teil 10: Flachdilatometerversuch (als TS); 
• Teil 11: Gewichtssondierung (als TS) 
Kolloquium:  „Baugrundaufschlüsse: Planung, Ausschreibung, Durchführung, Überwachung, Interpretation“ 
Bundesanstalt für Wasserbau, 16. – 18 April 2008 im Bau-ABC Rostrup / Bad Zwischenahn 




• Teil 12: Drucksondierungen mit mechanischen 
Messaufnehmern 
• Teil 13: Lastplattendruckversuch. 
 
Alle Teile enthalten Anforderungen an indirekte Boden-
untersuchungen mit Rammsondierungen im Rahmen der 
geotechnischen Untersuchungen nach prEN 1997. 
 
EN ISO 22476-1 behandelt die Geräteanforderungen, 
die Durchführung und die Ergebnisdarstellung von 
elektrischen Druck- und Drucksondierungen mit der 
Piezospitze als Teil von geotechnischen Untersuchun-
gen und Prüfungen nach prEN 1997-1 und prEN 1997-
2. Die Ergebnisse einer Drucksondierung werden ver-




• Lagerungsdichte und Spannungszuständen in 
situ; 
• Mechanischen Bodeneigenschaften: 
• Scherfestigkeitsparameter; 
• Verformungs- und Konsolidationseigenschaf-
ten. 
 
Innerhalb der elektrischen Drucksondierung und Druck-
sondierung mit der Piezospitze werden zwei Unterkate-
gorien der Drucksondierungen betrachtet: 
 
• Die elektrische Drucksondierung (CPT), die 
die Messung des Spitzendruckes und der Man-
telreibung einschließt; 
• Die Drucksondierung mit der  Piezospitze 
(CPTU), die eine Drucksondierung mit zusätz-
licher Messung des Porenwasserdruckes ist. 
 
Der CPTU wird ausgeführt wie ein CPT mit der Mes-
sung des Porenwasserdruckes an einer oder mehreren 
Stellen an der Oberfläche der Sondierspitze. 
 
EN ISO 22476-2 umfasst die in situ Ermittlung des 
Widerstands von Böden und weichem Fels gegenüber 
der dynamischen Eindringung einer Spitze. Ein Ramm-
bär mit gegebener Masse und Fallhöhe wird verwendet, 
um die Spitze einzurammen. Der Eindringwiderstand ist 
als die Schlagzahl definiert, die erforderlich ist, um die 
Sonde bis zu einer definierten Eindringtiefe zu rammen. 
Die Aufzeichnung erfolgt fortlaufend mit der Tiefe; 
allerdings werden keine Proben entnommen. Vier Ver-
fahren sind hier enthalten, die einen weiten Bereich der 
spitzenquerschnittsbezogenen Rammenergie je Schlag 
umfassen: 
 
• Leichte Rammsonde (DPL): Versuch, der für 
die untere Grenze der Massenbandbreite der 
Rammsonden steht;  
• Mittlere Rammsondierung (DPM): Versuch, 
der für die mittlere Massenbandbreite der 
Rammsonden steht; 
• Schwere Rammsondierung (DPH): Versuch, 
der für die mittlere bis sehr schwere Massen-
bandbreite der Rammsonden steht; 
• Superschwere Rammsondierung (DPSH): Ver-
such, der für die obere Grenze der Massen-
bandbreite der Rammsonden steht. 
 
Die Versuchsergebnisse nach dieser europäischen Norm 
sind zusammen mit direkten Aufschlüssen (z.B. Boh-
rungen und Probenahme nach EN ISO 22475) beson-
ders für die qualitative Bewertung eines Bodenprofils 
oder für den relativen Vergleich mit anderen Versuchen, 
die in situ durchgeführt werden, geeignet. Sie dürfen 
auch zur Ermittlung von Festigkeits- und Verformungs-
eigenschaften von Böden - hauptsächlich von nichtbin-
digen Böden, möglicherweise aber auch von feinkörni-
gen Böden - mit Hilfe geeigneter Beziehungen verwen-
det werden. Die Versuche können ebenfalls dazu be-
nutzt werden, die Tiefe sehr dicht gelagerter Schichten 
zu bestimmen, die die Endlänge von Tragpfählen anzei-
gen und sehr locker gelagerten, hohlraumreichen, ver- 
und aufgefüllten Baugrund zu erkennen. 
 
Die EN ISO 22476-2 wurde im Januar 2005 veröffent-
licht und im April 2005 als DIN EN ISO 22476-2 in das 
Deutsche Normenwerk übernommen.  
 
Gleiches gilt auch für die EN ISO 22476-3 "Standard 
Penetration Test", die für indirekte Aufschlüsse des 
Bodens durch den Standard Penetration Test im Rah-
men der geotechnischen Untersuchungen nach prEN 
1997 gilt.  
 
Der Standard Penetration Test wird hauptsächlich zur 
Bestimmung der Festigkeit und von Verformungseigen-
schaften kohäsionsloser Böden benutzt, es können aber 
auch in anderen Bodenarten einige wertvolle Daten 
erhalten werden. Dieses Verfahren umfasst die Ermitt-
lung des Bodenwiderstands an der Bohrlochsohle ge-
genüber der dynamischen Eindringung eines in Längs-
richtung zweigeteilten Entnahmegeräts und die Ent-
nahme gestörter Proben zur Bodenbestimmung. Der 
Versuch besteht im Wesentlichen darin, dass ein Pro-
benentnahmegerät eingerammt wird, indem ein Ramm-
bär mit einer Masse von 63,5 kg von einer Höhe von 
760 mm auf einen Amboss oder Rammkopf fällt. Die 
Schlagzahl (N), die erforderlich ist, um das Entnahme-
gerät über eine Tiefe von 300 mm (nach seiner Eindrin-
gung unter Eigengewicht und unterhalb der Anfangs-
rammung) einzurammen, wird als der Eindringwider-
stand (N) betrachtet.  
 
DIN EN ISO 22476-3 hat jedoch nicht die DIN 4094-2 
„Bohrlochrammsondierungen“ ersetzt, obwohl in der 
Vergangenheit für den in der DIN 4094: 1990-10 be-
schriebenen Versuch auch die Bezeichnung „Standard 
Penetration Test“ verwendet wurde. Es wurde eine na-
mentliche Umbenennung in der DIN-Norm vorgenom-
men, um klar zu unterscheiden, dass es sich hierbei um 
zwei unterschiedliche Versuche handelt. 
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EN ISO 22476-4 bis -8 beschreiben die Durchführung 
verschiedener Bohrlochaufweitungsversuche in Boh-
rungen, welche im Rahmen von geotechnischen Unter-
suchungen nach prEN 1997 abgeteuft werden. Bohr-
lochaufweitungsversuche werden durchgeführt, um 
Verformungskennwerte von Boden und Fels in situ zu 
bestimmen. Die Normen dienen der Vergleichbarkeit 
der Versuchsergebnisse, die nach verschiedenen Verfah-
ren und mit verschiedenen Gerätetypen ermittelt wer-
den. Diese Normen werden die bisherige DIN 4094-5 
ersetzen. 
 
EN ISO 22476-9 wird für indirekte Aufschlüsse des 
Bodens durch Flügelscherversuche im Rahmen der 
geotechnischen Untersuchungen nach prEN 1997 gel-
ten. Die indirekten Aufschlüsse werden grundsätzlich in 
Verbindung mit direkten Aufschlüssen (z.B. Bohrungen 
und Probenahme nach EN ISO 22475) bewertet. Die 
Norm beschreibt das Flügelschergerät, den Versuchsab-
lauf und die Auswertung des Versuchs. Sie bezweckt, 
die Geräteabmessungen und die Versuchsdurchführung 
zu vereinheitlichen, damit Fehlbeurteilungen der Bau-
grundverhältnisse vermieden werden. Die erreichbare 
Tiefe richtet sich nach den angetroffenen Bodenverhält-
nissen, nach der Art der eingesetzten Geräte und den 
Randbedingungen der Versuchsdurchführung (z.B. im 
Bohrloch). EN ISO 22476-9 wird nach Annahme und 
Veröffentlichung die DIN 4094-4 ersetzen. 
 
Einige der o. g. Feldversuche, die nun europäisch bzw. 
international genormt werden, sind bisher in Deutsch-
land nicht genormt worden. 
 
 
4   Schlussfolgerungen 
 
Die Internationale und Europäische Normung auf dem 
Gebiet der geotechnischen Erkundung und Untersu-
chung führt zur einer weltweiten Harmonisierung der 
Qualitätsanforderungen an Gerät und Ausführung.  
 
Darüber hinaus erleichtern diese Normen die Entwick-
lung eines gemeinsamen Marktes für geotechnische 
Dienstleistungen, Geräte und Produkte. Die Normung 
auf diesem Gebiet und der damit verbunden Vergleich-
barkeit führt auch zu einer Kostenreduzierung im Bau-
wesen und stellt darüber hinaus eine Exporterleichte-
rung für die Industrienationen und eine leichtere Ver-
gleichbarkeit von Leistungen u.a. für Entwicklungslän-
der dar. 
 
Durch diesen dreistufigen Aufbau der DIN EN ISO 
22475 besteht die Möglichkeit, dass ein Unternehmen 
für sich und sein Personal individuell die Stufe der Qua-
litätssicherung auswählt, die es für seine jeweiligen 
Zwecke für geeignet hält. Gleichzeitig kann ein Auf-
traggeber potentielle Auftragnehmer anhand standardi-
sierter Kriterien qualitativ besser vergleichen als in der 
Vergangenheit (siehe Bild 3). 
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5.2 Normen (Stand Januar 2007) 
 
ROT: Zurückgezogene Normen 
  
Norm Ausgabe Beschreibung 
DIN 1054 2005-01 Baugrund; Sicherheitsnachweise im 
Erd- und Grundbau 
DIN 1054 
Berichtigung 
2005-04 Baugrund - Sicherheitsnachweise im 
Erd- und Grundbau; Berichtigungen zu 
DIN 1054:2005-01 




2003-10 Geotechnische Untersuchungen für 
bautechnische Zwecke; Anwendungs-
hilfen, Erklärungen 
DIN 4021 1990-10 Baugrund; Aufschluss durch Schürfe und 
Bohrungen sowie Entnahme von Proben 
DIN EN ISO 
22475-1 
2007-01 Geotechnische Erkundung und  
Untersuchung - Probenentnahmeverfah-
ren und Grundwassermessungen - Teil 
1: Technische Grundlagen der Ausfüh-
rung (ISO 22475-1:2006); Deutsche 




 Baugrund und Grundwasser; Benennen 
und Beschreiben von Boden und Fels 
DIN 4023 2006-02 Geotechnische Erkundung und Unter-
suchung - Zeichnerische Darstellung der 
Ergebnisse von Bohrungen und sonsti-
gen direkten Aufschlüssen 
DIN 4943 2005-12 Zeichnerische Darstellung und Doku-
mentation von Brunnen und Grundwas-
sermessstellen 
DIN EN ISO 
14688-1 
2003-01 Geotechnische Erkundung und Unter-
suchung - Benennung, Beschreibung 
und Klassifizierung von Boden - Teil 1: 
Benennung und Beschreibung 
DIN EN ISO 
14688-2 
2004-11 Geotechnische Erkundung und Untersu-
chung - Benennung, Beschreibung und 
Klassifizierung von Boden - Teil 2: 
Grundlagen für Bodenklassifizierungen 
DIN EN ISO 
14689-1 
2004-04 Geotechnische Erkundung und Unter-
suchung - Benennung, Beschreibung 
und Klassifizierung von Fels - Teil 1: 
Benennung und Beschreibung 
DIN 4094-1 2002-06 Baugrund - Felduntersuchungen - Teil 1: 
Drucksondierungen 
DIN 4094-2 2003-05 Baugrund - Felduntersuchungen - Teil 2: 
Bohrlochrammsondierung 
DIN EN ISO 
22476-2 
2005-04 Geotechnische Erkundung und Untersu-
chung - Felduntersuchungen - Teil 2: 
Rammsondierungen 
DIN EN ISO 
22476-3 
2005-04 Geotechnische Erkundung und Unter-
suchung - Felduntersuchungen - Teil 3: 
Standard Penetration Test (ISO 22476-
3:2005) 
DIN 4094-4 2002-01 Baugrund - Felduntersuchungen - Teil 4: 
Flügelscherversuche 
DIN 4094-5 2001-06 Baugrund - Felduntersuchungen - Teil 5: 
Bohrlochaufweitungsversuche 
DIN EN ISO 
5667-19 
2004-09 Wasserbeschaffenheit - Probenahme - 
Teil 19: Anleitung zur Probenahme 
mariner Sedimente (ISO 5667-19:2004); 
Deutsche Fassung EN ISO 5667-
19:2004 
DIN 4030-1 1991-06 Beurteilung betonangreifender Wässer, 





2007-01 Geotechnische Erkundung und Untersu-
chung - Probenentnahmeverfahren und 
Grundwassermessungen - Teil 2: Quali-
fikationskriterien für Unternehmen und 
Personal (ISO/TS 22475-2:2006); Deut-






2005-01 Geotechnische Erkundung und Unter-
suchung - Aufschluss- und Probenah-
meverfahren und Grundwassermessun-
gen - Teil 3: Konformitätsbewertung von 





2006-10 VOB Vergabe- und Vertragsordnung für 
Bauleistungen - Teil C: Allgemeine 
Technische Vertragsbedingungen für 
Bauleistungen (ATV) - Bohrarbeiten 
ATV DIN 
18302 
2006-10 VOB Vergabe- und Vertragsordnung für 
Bauleistungen - Teil C: Allgemeine 
Technische Vertragsbedingungen für 
Bauleistungen (ATV) - Arbeiten zum 
Ausbau von Bohrungen 
 
 
 
